
POTENZIAL DER BIOMASSE IN DER INOLA-REGION 

LEHRSTUHL FÜR GEOGRAPHIE UND 
GEOGRAPHISCHE FERNERKUNDUNG 

LUISENSTRAßE 37 
80333 MÜNCHEN 

E-MAIL:  
M.PRASCH@LMU.DE 

LUDWIG-MAXIMILIANS-UNIVERSITÄT 
MÜNCHEN 

REFERENZEN 
HOFER, V., SÜß, A., PRASCH, M., MAUSER, W., REINHARDT, J., DILLMANN, A. UND MAYER, W. (2016): Potenzialanalyse für Energien der Region „Energiewende Oberland“. Zwischenergebnisbericht des Projektes INOLA, 136 S. 
LWF (2014): Die Ergebnisse der Bundeswaldinventur 2012 für das Bundesland Bayern. Bayerische Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft. Online erhältlich unter http://www.bundeswaldinventur.bayern.de (Zugriffsdatum: 08.01.2016). 

WEITERE INFORMATIONEN:  
WWW.INOLA-REGION.DE  

Für die Berechnung des Gesamtpotenzials zur Energieerzeugung aus Biomasse wurde zunächst zwischen fester Biomasse (Bsp. Waldholz) und Biomasse 

zur Methanisierung (Bsp. Grünland) unterschieden. Während feste Biomasse in erster Linie zur regenerativen Wärmeerzeugung verwendet wird, ist es 

mit Biogas möglich über Kraft-Wärme-Kopplung gleichzeitig Strom und Wärme zu erzeugen. 

Welches Gesamtpotenzial für die Stromerzeugung aus Biomasse besteht in den drei Landkreisen? 

Für das Gesamtpotenzial ergeben sich insgesamt 3.598 GWh/a zur Stromerzeugung. Über Grünland können 3.049 GWh/a bereitgestellt werden, 

während Mais 522 GWh/a, Straßenbegleitgrün 0,8 GWh/a und Tierexkremente 21 GWh/a beitragen können (siehe Abbildung links oben). 

Welches Gesamtpotenzial für die Wärmeerzeugung besteht in den drei Landkreisen? 

Das Gesamtpotenzial der Wärmebereitstellung durch Biomasse liegt bei etwa 6.678 GWh/a. Es setzt sich aus Grünland (3.014 GWh/a), Waldholz  

(2.826 GWh/a), Mais (519 GWh/a), Kurzumtriebsplantagen (288 GWh/a), Tierexkrementen (21 GWh/a) und Straßenbegleitgrün (3 GWh/a) zusammen 

(siehe Abbildung rechts oben). 

Das naturräumliche Potenzial der drei Landkreise wurde unter der Annahme, dass die kompletten derzeit existierenden Grünland- und Maisflächen 

genutzt werden, ermittelt. Beim Waldholzzuwachs wurden die Zuwachsraten nach Bundeswaldinventur (LWF 2014) angenommen. 
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